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Der Weinschwelg.

chen Wendung des ohne Zweifel vorhanden gewesenen

altdeutschen Liedes beruhen. Vielleicht kann gelegent

lich die isländ. 8az» Oreleniis sngli (Linsii &gt;02.)

Auskunft geben. Im Titurel wird ein Graland

 genannt. (ZojlJ
IV.) 342- 43 . Curas.

übereinstimmende Erwähnung in einem Leich des von

Rotenburg (Deneke Minnelieder x. io 5 .)

mir ist rehte als e was Gurasse

der in des scwes unden

erkranc, davon, dar er ane Masse

minnet eine frvwe»

welche Todcsart gerade auf den vorigen Gralent mehr

passen würde. Ferner Boppo I. c.

«were ich als — GuraS was trat den vrvwen allen."

Sonst weiß ich keine weitere Spur von diesem G u ras.
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Die Sage von der Turteltaube.

^Dte gallenlose^ reinlesende Taube war dem Mittelal

ter das liebste Gleichniß weiblicher sanftmüthigcr Haus-

lichkeit und Reine, die Turteltaube aber treuer, trau-

render Wittwenschaft, darum heißt sie besonders auch

die Frauentaube. Wann die Frau aus dem Kindbett

aufsteht und den ersten Gang zur Kirche thut, bringt

sie dem Herrn gleich ein Turteltaubenpaar zum Opfer,

(Lucas 2. 24. Gold. .Schmiede 104. Werners Maria
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